
Eine moderne Disposition ihrer 
Jumbo-Transporte ohne das DAT-
COM Telematik-System kann sich 
das Unternehmen Schwank Spedi-
tion GmbH mit Sitz in Lorch am 
Rhein heute kaum mehr vorstellen. 
Nach drei Jahren Praxiseinsatz 
dieser Technik sind die Erfahrun-
gen durchweg positiv. Stephan 
Schwank, Inhaber und Geschäfts-
führer ist sich mit seinem EDV- 
und Fuhrparkleiter, Alexander 
Brömser, völlig einig: Diese Inves-
tition hat im Unternehmen einen 
wichtigen Beitrag geleistet, um 
auch in Zukunft für die stetig stei-
genden Anforderungen des Mark-
tes gut gerüstet zu sein. Gelohnt 
haben sich auch die detaillierten 
Vorbereitungen, um eine optimale 
Abstimmung der Telematik mit der 
Speditionssoftware in der Lorcher 
Zentrale zu gewährleisten. Die so 
geschaffene einheitliche elektroni-
sche Informationsplattform ist für 
die Mitarbeiter im LKW und in der 
Zentrale unverzichtbar geworden.

Heute, also nach mehr als 36 Mo-
naten Einsatz in den rund 140 
Fahrzeugen des Unternehmens, hat 

sich für die Spedition Schwank die 
Investition in mehrfacher Hinsicht 
rentiert. Zwar sei es schwer, Kos-
teneinsparungen, Arbeitserleich-
terungen und schnellere Reakti-
onszeiten betriebswirtschaftlich in 
Euro und Cent konkret zu ermit-
teln. Aber, so die Geschäftsleitung 
des Unternehmens, Effizienz im 

Arbeitsablauf, Zuverlässigkeit und 
die Qualität der Speditionsdienst-
leistungen konnten klar gesteigert 
werden. Sichere Übermittlung von 
Daten unterwegs aus dem Fahr-
zeug in die Zentrale und zurück, 
allein hier ist vieles einfacher und 
verlässlicher geworden. Missver-

ständnisse durch die früher übli-
chen Telefonate gehören der Ver-
gangenheit an. Bei den Gebühren 
für Telefonate ist zudem eine greif-
bare Kostensenkung eingetreten.

Technologie „Made in Germany“

Die Entscheidung zu Gunsten ei-
ner anspruchsvollen Technologie 
„Made in Germany“ haben die 
Verantwortlichen bei Schwank 
nicht bereut. Mit der DATCOM 
S-Box wurden die Fahrzeuge mit 
einem Onboard-Computer ausge-
stattet, der einerseits robuste Tech-
nik beinhaltet und gleichzeitig 
vielfältige Anschlussmöglichkei-
ten anbietet. Hier laufen auch die 
Daten der Geräte aus dem Führer-
stand zusammen und werden mit 
der GPRS-Technik sicher und kos-
tengünstig mittels Datenpaketen 
in die Zentrale Lorch übertragen 
– üblicherweise in Intervallen von 
fünf Minuten. Damit stehen den 
Disponenten belastbare Daten zum 
Status der Frachten zur Verfügung. 
Das betrifft nicht nur den Standort 
des jeweiligen Fahrzeugs sondern 
auch die Abwicklung der Be- und 
Entladevorgänge.
Auf umgekehrten Weg können 

Zukunftssicherung  und 
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den Fahrern mittels fest eingebau-
ter Terminals über neue oder ver-
änderte Aufträge zuverlässig und 
schnell übermittelt werden, eine 
ständig aktualisierte Routenfüh-
rung ist ohnehin selbstverständlich. 
Informationen zur Navigation, die 
Erfassung von Fahrt- und Ruhezei-
ten der Fahrer sowie Angaben aus 
der dem digitalen Fahrtenschrei-
ber runden die Datenerfassung der 
DATCOM-Box ab.

Integrierte Softwarelösungen

Die hohen Qualitätsanforderungen 
spiegeln sich auch in der Leis-
tungsfähigkeit der eingesetzten 
Software wider. Elementare Vo-
raussetzung war eine hohe Fle-
xibilität, damit sich das jeweili-
ge Programm harmonisch in die 
existierenden Systeme einfügt und 
unproblematisch aktualisiert wer-
den kann. In den vergangenen drei 
Jahren haben sich diese Erwartun-
gen in jeder Beziehung erfüllt. Die 
eingehenden Daten aus den Fahr-
zeugen fließen heute zuverlässig in 

das EDV-System in der Zentrale in 
Lorch ein und regelmäßige Aktu-
alisierungen helfen die Software 

stets aktuell zu halten. „Dabei 
verfolgen wir das Ziel, durch Da-
tenfernübertragung, Orderkont-
rolle und Telematik-System den 
Informations- und Datenaustausch 
mit unseren Fahrern und Kunden 
immer auf dem neuesten Stand zu 
halten und zu verbessern“, schreibt 
die Spedition Schwank dazu in ih-
rer Publikation.

Das anfängliche Misstrauen der 
Fahrer gegenüber dem neuen Sys-
tem ist mittlerweile gewichen. Sie 
haben erkannt, dass der „elektro-
nische Co-Pilot“ eine wirkliche 
Hilfe für sie ist. Es geht nicht um 
Kontrolle, sondern um die virtuelle 
Verbindung aus dem Führerstand 
des Lastwagens heraus zur Zent-
rale des Unternehmens. Geringe 
Störanfälligkeit, robuste Technik 
und einfache Handhabung leisten 
ein Übriges, um die Akzeptanz zu 
fördern.

Die Systemintegration von Spe-
ditionssoftware und Navigation 
ermöglicht nicht nur eine optima-
le Routenplanung. Der Disponent 
ist sozusagen zum „elektronischen 
Beifahrer“ geworden. Er verfügt 

nicht nur über nahezu alle wich-
tigen Daten wie der Fahrer. Am 
Bildschirm kann er sein Wissen 
zusätzlich mit Informationen des 
EDV-Systems abgleichen – eine 
wichtige Hilfe zum Beispiel für 
den Fall, dass sich eine Verspätung 
abzeichnet. Der gesamte Prozess 
ist zudem extrem schnell, weil ein 
Wechsel von Bildschirmmasken 
mit unterschiedlicher Software 
nicht erforderlich ist.

Die Zukunft hat schon begonnen

Der stetig steigende Wettbewerbs-
druck in der Logistik erfordert 
nicht nur eine stetige Optimierung 
bei der Disposition der Fahrzeuge. 
Von den Kunden wird schon heu-
te erwartet, dass sie den aktuellen 
Status ihrer Sendungen im Internet 
in Echtzeit verfolgen können. „So 
gesehen arbeiten wir aktuell an ei-
ner Vernetzung von GPRS, Navi-
gation, Internet“, erklärt Stephan 
Schwank. Die Telematik dient uns 
dafür als Basis, um dieses ehrgeizi-
ge Ziel zu realisieren. 

* * * * *

DATCOM Telematik GmbH
Georg-Flemmig-Strasse 7
D-36381 Schlüchtern

Tel: +49 (66 61) 96 67 - 0
Fax: +49 (66 61) 96 67 - 24

www.datcom.de
info@datcom.de


